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der Schweiz und auch in Süddeutfchland ihre Standfähigkeit durch Strebebänder

erhöht (fiehe Fig. 351). Dabei liegen die Füllhölzer mit dem Gerippe auf der

Innenfeite bündig oder fie find von der einen Flucht ungefähr 9011 weg-

gerückt, um für die Strebebänder Platz zu fchaffen. Riegel find hierbei

nicht erforderlich; doch werden die Ständer aufser durch die Füllhölzer noch

durch die bis an fie herangeführten Bruft- und Sturzriegel der Fenfter ver-

fpannt.

Bei den norwegifchen Kirchen find über die ganze Höhe der Wand hinweg—

 

 

 
 

 
\Vohnhaus in Charmey 43?)

reichende Streben, welche fich dicht an die Innenfeite der Bohlen legen und mit

diefen vernagelt find, in Anwendung gekommen (Fig. 348).

Eine Verftrebung der Ständer wird in der Schweiz nicht für erforderlich ge-

halten, wenn diefelben itockwerksweife von Schwelle zu Schwelle reichen, da fie

bei der im Verhältnifs zur Länge fehr großen Dicke genügende eigene Standfiihig—

keit befitzen.

Diefe Standfähigkeit wird oft durch die eigenthümliche, jedoch mit großer Ilolzverfclnvendung

verbundene Querfchnittsform der Ständer erhöht (Fig. 356431).

ng, Facf.—Repr. nach ebendaf.‚ Serie II (Zürich 1883), Taf. 5.


